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MANNHEIM (sz) - Mögliche Wende
im Fall Jörg Kachelmann: Wie der
„Spiegel“ berichtet, geht aus einem
Gutachten hervor, dass den Schilde-
rungen der Ex-Freundin, wonach der
Wettermoderator sie vergewaltigt ha-
ben soll, die für einen Prozess gebote-
ne Zuverlässigkeit fehlen. Damit sei al-
lerdings noch keine Falschaussage er-
wiesen, heißt es. Aus aller Welt

Gutachten entlastet
Jörg Kachelmann

Die Fußball-WM rückt auch den
Kontinent Afrika ganz global in den
Blickpunkt. Das Bild wird immer
noch stark geprägt durch Horror-
berichte. Verdrängt wird, dass Afri-
ka sehr wohl über ausreichend Po-
tenzial verfügt, um einen Teil der
Probleme mit eigenen Mitteln zu
beenden. Vor allem darauf muss
Hilfe setzen.

Das Afrikabild hat
viele Fehler 

Von unserem Redakteur
Herbert Beck

Die EU hat soeben wieder 24 Mil-
lionen Euro an Soforthilfe zur Be-
kämpfung drohender Hungerka-
tastrophen in der Sahel-Zone be-
reitgestellt. Philipp Lahm, Kapi-
tän der deutschen Fußball-
Nationalmannschaft, will sich
neben seiner Hauptbeschäfti-
gung in den nächsten Wochen
für Aids-Prävention starkma-
chen. Menschenrechtler aus
dem Gastgeberland Südafrika
warnen vor neuen Formen des
Rassismus – dieses Mal schwarz
gegen weiß. Malawis Präsident
Bingu wa Mutharika, seinem
Land geht es schlecht, hat sich
gerade für 13,3 Millionen Euro
auf Staatskosten ein Privatflug-
zeug genehmigt.

Auch die Mehrheit der Deut-
schen traut Afrika pauschal noch
immer nicht sehr viel zu. Viele
Länder gelten als unregierbar,
der Kontinent steht für Misswirt-
schaft und Korruption. Kopf-
schütteln und Wegsehen sind die
Folge. Das andere, nicht minder
falsche Bild vom Kontinent,
transportieren – im Vorfeld der
WM gab es genügend davon –
von prächtigen Landschaftsauf-
nahmen beherrschte Filme, in de-
nen die Afrikaner meist nur in Ne-
benrollen zu sehen sind. Als Staf-
fage, als Personal, als Opfer oder
als Täter. Gerechtigkeit wider-
fährt dem Kontinent und seiner
normalen Bevölkerung nur in sel-
tenen Fällen.

Tatsächlich benötigen Afrika und
seine Menschen noch Hilfe der
reichen Nationen – finanziell,
technisch, rechtlich. Der Mitleids-
effekt sollte dabei allerdings
nicht mehr im Vordergrund ste-
hen. Die deutsche Entwicklungs-
hilfe hat den Schwenk längst ge-
macht und konzentriert sich auf
Projekte, bei denen die Betroffe-
nen stark eingebunden sind, vor
Ort Wissen vermittelt und ange-
sammelt werden kann und auch
lokale Erkenntnisse zum Tragen
kommen. 

Das Gegenbeispiel dazu liefert
China, das seine Hilfe fast aus-
schließlich am Zugang zu Roh-
stoffen ausrichtet, ganz in der
Tradition des früher auch von Eu-
ropa geprägten Kolonialismus.
Darunter leidet der Kontinent bis
heute. Wer es mit Afrika ernst
meint, geht auf die Menschen
und deren Eigenheiten zu – erst
recht, wenn die Fußballwelt wie-
der abgereist ist. 

Lottozahlen 5, 21, 28, 32, 43, 46
Zusatzzahl 14
Superzahl 8

Spiel 77 1 4 5 4 8 3 1

Super 6 2 2 3 5 5 2

13er-Wette
0, 1, 1, 1, 1, 1, 1, 1, 1, 2, 2, 1, 1
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Jörg Kachelmann Foto: dpa

BERLIN (sz/dpa) - Union und FDP
wollen einen radikalen Kurswech-
sel in der Haushaltspolitik einlei-
ten. Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel (CDU) und Außenminister Gui-
do Westerwelle (FDP) stimmen die
Deutschen auf mehrere Jahre des
Sparens ein.

Bis in die tiefe Nacht hinein haben die
Koalitionsparteien über Einschnitte
und höhere Steuern gestritten -- und
sind sich vor allem in Einem gewiss: Die
Bundesrepublik kann nicht mehr wei-
ter über ihre Verhältnisse leben. Das
sagten Merkel und Westerwelle be-
reits zum Start der zweitägigen Haus-
haltsklausur des Kabinetts am Sonn-
tagabend. 

Vor allem Kürzungen bei Sozialhil-
fen und in der Familienförderung sind
nach Informationen aus dem Teilneh-
merkreis im Gespräch. Zu dem Sparka-
talog, der heute endgültig verabschie-

det werden soll, gehört auch das Ziel,
die Zahl der Beschäftigten in Bundes-
behörden und Ministerien abzubauen

und ihre Löhne zu kürzen. Auch Steu-
ererhöhungen zur Sanierung der
Staatsfinanzen wurden vor der Kabi-

nettsrunde nicht ausdrücklich ausge-
schlossen. Insgesamt soll das größte
Sparpaket in der deutschen Geschich-
te ein Gesamtvolumen von rund
51 Milliarden Euro bis 2016 umfassen.
Kommendes Jahr soll mit etwa elf Milli-
arden der größte Beitrag über Kür-
zungen oder Mehreinnahmen er-
bracht werden. In den Folgejahren
wird ein Volumen von jeweils acht Mil-
liarden angepeilt. 

Weitgehend einig war sich die
Runde am späten Abend dem Verneh-
men nach über die Streichung der Ren-
tenbeiträge des Bundes für Hartz-IV-
Empfänger. Einvernehmen soll es auch
bei der Streichung der Ausgleichszah-
lungen für Erwerbslose beim Über-
gang vom Arbeitslosengeld I zum Ar-
beitslosengeld II gegeben haben. 

Haushalt

Regierung will im Sozialetat sparen

BERLIN/STUTTGART (sz) - Die
Mehrheit für den CDU-Kandidaten
Christian Wulff wackelt: Mehrere
Politiker von Union und FDP über-
legen, den Oppositionskandidaten
für das Bundespräsidentenamt,
Joachim Gauck, zu wählen.

In Baden-Württemberg und Bayern
sind die FDP-Landtagsabgeordneten
sehr unzufrieden mit der Auswahl
Wulffs als Kandidat der Bundesregie-
rung. Und die Liberalen in Ost-
deutschland bekunden sogar offen ih-
re Sympathien für Gauck.

Der Kandidat von Rot-Grün sei
„ein Vertreter der ostdeutschen See-

le. Darüber muss man schon nachden-
ken“, sagt Sachsens FDP-Chef Holger
Zastrow. Auch die FDP in Thüringen
hat noch nicht geklärt, wen die Abge-
ordneten wählen wollen. 

Sympathien für den von SPD und
Grünen vorgeschlagenen früheren
Chef der Stasi-Unterlagenbehörde
Gauck (parteilos) äußerte auch der
ehemalige brandenburgische CDU-
Vorsitzende Jörg Schönbohm. Bun-
deskanzlerin Angela Merkel (CDU)
hat Wulff drei Tage nach dem Rück-
tritt von Horst Köhler gemeinsam mit
den Vorsitzenden von CSU und FDP,
Horst Seehofer und Guido Wester-
welle, präsentiert. Seite 4/Meinung

Bundespräsidentenwahl

Gauck entzweit Schwarz-Gelb
LEUTKIRCH (tjh) - Seit Wochen stellen
wir sie vor: die vielen Bewerber um
den „Gründerpreis der Schwäbi-
schen“. Heute, nachdem das 42. Fir-
menporträt in der SZ erschienen ist,
fällt schließlich die Entscheidung. Die
Jury tagt -- und hat die extrem schwie-
rige Aufgabe, unter allen Bewerbern
die drei besten auszuwählen. 

Diese erhalten Geld- und Sachprei-
se im Gesamtwert von 18 000 Euro.
Der Sieger erhält zudem den in die-
sem Jahr erstmals ausgelobten SZ-
Gründerpreis. Die Trophäe wird am
Donnerstagabend, 10. Juni, bei einer
Feier im Friedrichshafener Dornier-
Museum übergeben. Wirtschaft

SZ-Auszeichnung

Gründerpreis: Heute
fällt die Entscheidung

HEIDENHEIM (dpa) - Die Polizei hat im
Fall der entführten und ermordeten
Bankiersfrau Maria Bögerl noch im-
mer keine heiße Spur. Gestern schlos-
sen die Beamten eine Suchaktion
rund um den Fundort der Leiche der
54-Jährigen ab, bei der zahlreiche Ge-
genstände entdeckt wurden. Man
wisse aber bisher nicht, ob sie im Zu-
sammenhang mit der Tat stehen.
„Momentan gibt es keine Anhalts-
punkte, woanders zu suchen“, sagte
ein Polizeisprecher. Die Entführung
und die frühe Ermordung von Maria
Bögerl deuten nach Ansicht eines Ex-
perten für Kidnapping auf eine unpro-
fessionelle Tat. Wir im Süden

Entführungsfall

Im Bögerl-Mord gibt
es keine heiße Spur

Hintergründe und ers-
te Ergebnisse unter:

www.szon.de/sparklausur

Bis 2016 will die Regierung rund 51
Milliarden Euro einsparen. Das sind
die größten Ansatzpunkte:
● Sozialleistungen: Leistungen für
Arbeitslose stehen auf dem Prüf-
stand.
● Hartz-IV-Empfänger: Ihnen soll
das Elterngeld ganz gestrichen wer-
den. 
● Arbeitslosenversicherung: Sie
soll künftig ohne Darlehen oder Zu-
schüsse auskommen. 
● Bundeswehr: Hier sollen Milliar-
den eingespart werden -- etwa durch
Reduzierung der Truppenstärke. 

● Elterngeld: Die Bemessungs-
grundlage zu dessen Berechnung
soll von derzeit 2700 auf 1800 Euro
zurückgenommen werden. 
● Heizkostenzuschuss: Er soll für
Wohngeldempfänger wegfallen. 
● Wohnungsbauprämie: Sie soll
auslaufen. 
● Subventionsabbau: Auf den Prüf-
stand sollen Finanzhilfen und Steuer-
vergünstigungen im Volumen von
24 Milliarden Euro.
● Bundesbeschäftigte: Ihre Zahl soll
bis 2014 um mindestens 10 000 Stel-
len sinken. 

Wo Berlin den Rotstift ansetzen will 
� Hintergrund

In dieser Woche ist es so weit: Der Schweizer Star-Architekt Peter Zumthor stellt
erstmals öffentlich seine Pläne für ein neues Stadttor in Isny vor. Am Freitag will
er im Rathaus der Stadt den Bürgern von seiner einzigartigen Idee erzählen --
und von dem ausgefallenen Material, aus dem das Stadttor entstehen soll:

Glassteine. „Die Sonne ist auf unserer Seite. Das Licht bricht sich und entfacht
ein zauberhaftes Spiel“, ist der Architekt aus Chur selbst sichtlich begeistert.
Dass es bis dato noch keinen Bau aus Glassteinen gibt, scheint in ihm erst recht
Interesse zu wecken. SZ-Foto: Laura Loewel/ Wir im Süden 

Ein Tor aus Glas 

Schweizer Star-Architekt Zumthor präsentiert sein neues Isnyer Stadttor 
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LEUTKIRCH (sz) - Richtig tolles
Wetter und viele bunte Attraktio-
nen – Frühlingsfest und Musikan-
tenhüpferl haben am Wochen-
ende tausende Menschen nach
Leutkirch gezogen. Ein entspre-
chend gutes Fazit zieht Burkhard
Zorn vom Wirtschaftsbund.
Schon zum Musikevent, dem Mu-
sikantenhüpferl, herrschten laue
Temperaturen, die zum Draußen-
sitzen einluden. Das wurde dann
auch von vielen hundert Leutkir-
chern und Gästen rege genutzt.

Leutkirch

Leutkirch feiert
Frühlingsfest

MEMMINGEN (sz) - Die Bürgerini-
tiative „Bürger gegen Fluglärm“
hat sich zur jüngst veröffentlich-
ten Jahresbilanz der Allgäu-Air-
port GmbH, die den Flughafen bei
Memmingen betreibt, geäußert.
Von einem Gewinn, wie es die Ge-
sellschaft tue, könne dabei nicht
gesprochen werden, stellt die BI
fest. Der „Sprung in die Gewinn-
zone“ beim Allgäu-Airport sei für
den Verein kein Anlass für Jubel,
sondern „eher ein Grund zum
Fremdschämen“.

Allgäu und Oberschwaben

Bilanz ist „Grund 
zum Fremdschämen“

ZIEGELBACH (sz) - Klostertaler auf
Abschiedstournee in Ziegelbach,
großer Festumzug mit 117 Kapel-
len, Festwagen und Fußgruppen
und natürlich der geknackte Welt-
rekord der größten Frauenblaska-
pelle: Die Musikkapelle Ziegel-
bach hat anlässlich ihres 90-jähri-
gen Bestehens das Kreisverbands-
musikfest ausgerichtet und dafür
ein fünftägiges Programm aufge-
stellt, bei dem ein Höhepunkt den
anderen jagte. Bad Wurzach

Ziegelbach steht
tagelang Kopf

� Rufen Sie uns an

Chefredaktion 0 75 61/80-102
Gewerbliche Anzeigen 0 75 61/80-850
Private Anzeigen 0180-200 800 5*
AboService 0180-200 800 1*
Ticket Service 07 51/5691 557

*Festnetzpreis 6 ct/Anruf;
Mobilfunkpreise max. 42 ct/min

Ausführlicher Bericht auf Seite 2

PARIS (sz) - Der Spanier Rafael Nadal
hat zum fünften Mal die French Open
in Paris gewonnen. Der an Nummer
zwei gesetzte Spanier besiegte im Fi-
nale Robin Söderling (Schweden) mit
6:4, 6:2, 6:4. Nadal führt damit wie-
der die Tennis-Weltrangliste an. Sport

� Kurz berichtet

Matschiger Spaß
Bei der „Wattolümpiade 2010“
haben 500 Sportler im Matsch ge-
tobt. Bilder unter:
www.szon.de/watt

Mega-Tresen holt Rekord
Mit dem längsten Tresen der Welt
kommt das Dorf Satow bei Ros-
tock ins Guinness-Buch.
www.szon.de/tresen 
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